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Nr. 104 Ialenzer Bleadchen 

N e i j i s c h k e t e n  

o u s  d e m  

D u a r e f  f i r  

J u n g  u n  A a l t  

Die Ehlenzer Dorfzeitung 

Sommerhitze 2026  

Der Sommer 2026 war der zweitwärmste seit Beginn der Wetter-
aufzeichnungen. Wochenlang gab es keinerlei Niederschläge. 40,7 
Grad im Schatten zeigte das Thermometer am 14. August nachmit-
tags um 15.43 Uhr auf unserer Terrasse im Großenberg. Unter der 
Hitze und Trockenheit litten nicht nur wir Menschen, sondern 

auch die Tiere. Auf den Viehweiden war 
von Grün nichts mehr zu erkennen. 
Gottseidank kam dann Ende August der 
lange ersehnte Regen und sorgte für et-
was Entspannung. (Mehr dazu im Innen-
teil) (AlNo) 
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In diesem Sommer haben beide Buswartehäuschen 
endlich nochmal einen neuen Anstrich erhalten und 
tragen damit auch weiterhin zum schönen Ortsbild in 
Ehlenz bei.  
Darüber hinaus wurden die Toilettenanlagen der Grill-
hütte bereits im vergangenen Herbst erneuert. Hierbei 
wurden die Fliesen, die Fenster und Türen sowie die 
sanitären Einrichtungen erneuert. Die Grillhütte hat 
mit der renovierten Toilettenanlage eine deutliche Auf-
wertung erhalten, was sich auch direkt auf die Nachfra-
ge ausgewirkt hat.  
 
Für solche Aktionen benötigt unsere Gemeinde zum 
einen die notwendigen finanziellen Mittel. Diese stan-
den dank des sogenannten ĂDorfbudgetsñ zur Realisie-
rung der Projekte glücklicherweise zur Verfügung, so 
dass das erforderliche Material für die Renovierungsar-
beiten beschafft werden konnte.  
 
Aber viel wichtiger - für solche Projekte benötigt man 
tatkräftige Helferinnen und Helfer, die ihr Können 
zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen und damit 
entscheidend zum Gelingen solcher Projekte beitra-
gen.  
 
Nachdem André Krüger und Sascha Fandel die Bus-
häuschen vom Schmutz befreit hatten, verpasste eine 
tatkräftige Gruppe von Helfern unter Leitung von Ma-
lerprofi Benni Kreutz den beiden Gebäuden einen 
neuen Anstrich. (Erik Lichter) 

Renovierungsarbeiten an Gemeindegebäuden 
Arbeiten an Buswartehäuschen und Grillhütte  
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An der Grillhütte haben Andreas Heinz und 
sein Team sowie Siggi Hamerle und Tobias 
Wagner die Arbeiten koordiniert und umge-
setzt. Ein herzliches Dankeschön gilt daher 
den vielen freiwilligen Helferinnen und Hel-
fern in unserer Gemeinde. Vielen Dank für 
euren Einsatz! (Erik Lichter) 

Bald ist es schon wieder soweit! 
 Adventsfenster weihnachtlich gestalten! 

Auch in diesem Jahr wollen wir in der Adventszeit unser Ehlenz wieder zum Leuchten 
bringen. Wir suchen 24 Teilnehmer, die an einem Tag im Zeitraum vom 01.12.- 24. 12 ein 
Adventsfenster gestalten. So erleuchten im Dezember nach und nach immer mehr schöne 

Adventsfenster. Möchtest du auch ein Adventsfenster gestalten und Ehlenz in der Ad-
ventszeit begleiten?  

Dann meldet euch bei Susanne Boden: 0162 /789 5353 

Kleines Missgeschick oder falsche Adresse? 
Müll gehört in die Tonne! Kürzlich mussten auf einem privaten 
Grundstück benutzte Baby-Hygieneartikel entfernt werden, die dort 
unachtsam hinterlassen wurden. Jeder sollte darauf achten, dass 
Abfälle jeglicher Art ordnungsgemäß entsorgt werden, damit unsere 
Gemeinde für alle Einwohnerinnen und Einwohner ein schöner 
und sauberer Ort bleibt. 
(Ines Hammes) 

Toilettenanlage an der Grillhütte wieder in gutem Zustand 
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Sommer 2026: Hitze, Dürre, Rauch, Sonnenfinsternis... 

Die Sommertage in diesem Jahr sind es wert, hier in unse-
rer Zeitung besonders erwähnt zu werden. Bereits vor den 
Sommerferien in RheinlandïPfalz war es im Juni tagsüber  
warm und sonnig, oft bis zu 30 Grad. In den Nächten kühl-
te es angenehm ab mit Werten um 12 bis 16 Grad. Doch 
im Juli änderte sich diese Wetterlage, denn es wurde so rich-
tig heiß. Im August maßen wir bei uns daheim einmal 40,7 
Grad im Schatten! Leider blieb es nachts auch warm, keiner-
lei Abkühlung, ebenso war kein Regenwetter in Sicht. Dies 
machte Mensch, Tier und Natur schwer zu schaffen. Eine 
große Hitzewelle hatte unser Land und ganz Europa erfasst. 
Geregnet hatte es schon lange nicht mehr, die Felder und 

Wiesen waren ausgedorrt, Die Kühe fanden in den letzten 
Wochen fast kein Futter mehr. Anfang August war schon 
das Getreide eingebracht. Das LKWïFahrverbot in 
Deutschland für die Wochenenden wurde aufgehoben, weil 
die Fahrrinne für die Schifffahrt im Rhein wegen des Was-
sermangels nicht mehr tief genug war. Es herrschte Niedrig-
wasser. Somit konnten nicht mehr so viele Waren über den 
Fluss transportiert werden, sondern die Transporte wurden 
auf Bahn und Straße verlegt. Einige Fische sind auch schon 
verendet, weil Sauerstoff in den Gewässern fehlt. Unsere 
Bäume trugen sehr viel Obst, doch manche Äste brachen 

unter der Last ab, weil die Obstbäume nicht mit genü-
gend Wasser versorgt waren. Alles war einfach zu tro-
cken. Die Hitze machte kranken und alten Menschen 
besonders zu schaffen.  
Ein großes Ereignis war am 12. August: Die partielle 
Sonnenfinsternis. Die Medien kündig-
ten dies bereits lange vorher an und die 
für dieses besondere Ereignis speziellen 
Augenschutzbrillen waren binnen kur-
zer Zeit alle vergriffen. Da der SWR 
und auch sonstige Medien die Sonnen-
finsternis per Livestream übertrugen, 
hatten alle Menschen die Möglichkeit auch ohne 
Schutzbrille live teilzuhaben. In Ehlenz herrschte in 
diesen Abendstunden Ăauf der Heideñ, beim ĂKleinen 
Maarñ, auf dem ĂKriemischbearischñ, dem 
ĂEichmischsbearischñ und auf dem ĂSteinertñ reger 
Betrieb. Menschen in Autos, auf Traktoren, Fahrrädern 
oder auch zu Fuß wollten dieses Ereignis erleben. Ge-
gen halb acht war es in Ehlenz erstaunlich hell und 
kurz vor der partiellen Sonnenfinsternis wurde es dann 
etwas diesig. Von der Sonnenfinsternis habe ich per-
sönlich eigentlich nichts gesehen, weil ich mich nicht 
traute, ohne spezielle Brille (leider hatte ich keine mehr 
bekommen) in die Sonne reinzugucken. Nur im Li-
vestream sah ich, wie der Mond langsam die Sonne fast 
ganz verdeckte. Ein interessantes Bild. Jedoch an 1999 
kann ich mich noch sehr gut erinnern, damals herrsch-
te die vollständige Sonnenfinsternis, die eigentlich nur 
alle 55 Jahre zu beobachten ist: Wir hatten damals rich-
tige Schutzbrillen, es war auch im Sommer und es war 
um die warme Mittagszeit. 1999 wurde es dann sehr 
windig, viel, viel kälter, auf einmal dämmeriges, dunk-
les Licht und die Vögel mit ihrem Gezwitscher ver-
stummten alle. Die Sonne war komplett verdeckt, alles 
war ruhig. Es schien, als ob es am Mittag Nacht gewor-
den wäre. Erst als die Sonne langsam nicht mehr vom 
Mond verdeckt war, es nach einiger Zeit wieder heller 
und wärmer wurde, hörten wir auch das Gezwitscher 
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 Anfang September war es schon wieder  grün auf den Wiesen. 
 

der Vögel wieder. All dies konnte ich in diesem Jahre 
2026 nicht erkennen. Aber später in der Nacht beobachte-
ten Alfred und ich die Perseiden: Da hat sich das Warten 
wirklich gelohnt. Ganz viele Sternschnuppen am nächtli-
chen Sternenhimmel, das gefiel mir sehr gut! Die Persei-
den kann man übrigens jedes Jahr um diese Jahreszeit be-
obachten. 
Ebenfalls im August, doch leider war das nicht so schön, 
sondern eher beängstigend: Die Waldbrände. Nicht nur  
in Spanien, Frankreich oder Griechenland, sondern auch 
ganz nahe bei uns in Nordrhein-Westfalen, Rheinland - 

Pfalz und im Hohen 
Venn in Belgien. Das 
sind nur knapp 60 Kilo-
meter Luftlinie von 
Ehlenz entfernt. Am 
Samstag, 15. August, es 
war ein windiger Tag, 
vernahmen wir zunächst 
schon am Nachmittag 
Brandgeruch. Dann folg-
te auch schon der dichte 
Qualm über unser 
Ehlenztal, wir sahen Nat-

tenheim nicht mehr und kurz darauf auch noch nicht 
einmal mehr die Hügel nach Bickendorf vom Großenberg 
aus gesehen. Alle Menschen, die ein Handy besaßen, wur-
den per Warn-App informiert, Fenster und Türen ge-
schlossen zu halten und möglichst wenig draußen zu sein, 
wegen der Brandgase. Erst Stunden später wurde alles 
aufgehoben. In einigen Orten, so erfuhren wir in den 
Nachrichten, mussten die Menschen in der Nähe der 
Brandorte evakuiert werden. Wegen der hohen Wald-
brandgefahr hatte auch die 
Ehlenzer Feuerwehr vorsorglich 
20.000 Liter Wasser in einen 
Tankwagen gepumpt, um schnell 
reagieren zu können. Der beißen-
de Geruch verschwand sehr lan-
ge nicht. Wenn Wind aufkam, zogen tagelang Rauch-
schwaden durch die Dörfer. Ich hoffe, dass kein Brand in 
Ehlenz oder in unserem schönen Wald entsteht ï das wä-
re eine Katastrophe. Der klimatische Wandel ist für uns 
alle gefährlich. Und das nicht nur im Sommer, sondern 
ebenfalls im Winter. Jeder Mensch sollte angesichts des-
sen selbst etwas tun, zu versuchen, sorgsam durch sein 
eigenes Verhalten mit unserer Natur und der ganzen Um-
welt umzugehen. Die Politik sollte nicht nur auf die Wirt-
schaft, sondern auch auf unsere Umwelt wertlegen und 
sie schützen, sonst treiben wir immer wieder auf Katastro-
phen zu. Ohne Natur keine Menschen und ohne Men-
schen keine Wirtschaft. Das ist, meiner Meinung nach, 
ein Kreislauf und dabei ist jedes noch so kleine Zahnräd-
chen wichtig! (MiNo) 

é und abendlicher Jagdhornklang 

ĂIst das etwa eine Trompete 
oder vielleicht ein Jagd-
horn?ñ , diese Frage stellten 
sich in diesem Sommer 
einige Leute in Ehlenz. 
Denn fast jeden Abend 
kurz nach 20.00 Uhr ertön-
te laute Musik in der Mitte 
des Dorfes. Die wildesten 
Spekulationen kamen auf, 
aber die Mehrheit meinte, 
das müsse ein Jagdhorn 
sein. Wir von der Dorfzeitung haben nachgefragt und 
des Rätsels Lösung gefunden: Es war ein Jagdhorn, ge-
nauer gesagt ein ĂF¿rst-
PlessïJagdhornñ und der 
Musikant war Markus Tar-
ter aus der Hauptstraße 35. 
Da wollten wir natürlich 
wissen, was es damit auf 
sich hat. Markus erklärt: 
ĂIch habe in diesem Jahr 
einen Kurs für Jagdhorn-
bläser belegt, um das 
Brauchtum des Jagdhorn-
blasens zu erhalten und 
musste daher jeden Abend 
¿ben.ñ Da das aber nicht 
geräuschlos geht, sind viele 
aus dem Dorf in den Ge-
nuss der Jagdhornmelodien gekommen.  Markus will sich 
in Zukunft den Jagdhornblªsern ĂKylltalechoñ in Zend-
scheid anschließen, um sein schönes Hobby so weiter zu 
betreiben. Und vielleicht hören wir auch in Ehlenz 
abends ab und zu wieder ein paar Jagdhornklänge. 
(AlNo) 
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Jugendfeuerwehrzeltlager der VG Bitburger Land 

01.07. 2026 ï 05.07.2026 | Biersdorf 

 

 

 

 

 

 

Fünf Tage voller Teamgeist, Spaß und Feuerwehrwissen 
Unsere Jugendfeuerwehr nahm vom 01.07. bis 05.07.2026 am Zeltlager der Verbandsgemeinde Bitburger Land in 
Biersdorf teil. Gemeinsam mit den Jugendfeuerwehren Biersdorf, Baustert, Bettingen, Burbach, Wolsfeld, Bicken-
dorf, Sülm und Meckel trainierten unsere Jugendlichen für die Jugendflamme 1 und erlebten abwechslungsreiche 
gemeinsame Aktivitäten. 

 Programm 
01.07. Aufbau des Zeltlagers mit Nachtwanderung 

02.07. Wanderrallye und Lagerolympiade 

03.07. Training für die Jugendflamme 1 

 Besuch des Freibads Kyllburg (Dank an Janine Fischer) 

04.07. Abnahme der Jugendflamme 1 an fünf Stationen 

05.07. Schätzspiele, Siegerehrung der Lagerolympiade, Abbau und Heimreise 

Erfolgreich bestanden 
Neun Jugendliche haben die Jugendflamme Stufe 1 erfolgreich abgelegt: 

Felix Krämer, Lara Bartz, Luis Bartz, Felix Jakoby (Schleid), Kaja Rings, Lars Schwarz (Oberweiler), 
Lina Nober, Lukas Nober, Emil Nober 
Herzlichen Glückwunsch! 

Toller Erfolg: 3. Platz bei der Lagerolympiade 

Unter 15 teilnehmenden Gruppen erreichte unser Team einen hervorragen-
den 3. Platz. 

 

Gemeinsam stark 

Neben jeder Menge Spaß und abwechslungsreichen Aktivitäten sammelten unsere Jugendlichen wertvolle 
Erfahrungen im Feuerwehrdienst und im Umgang mit Notfallsituationen. Dabei zeigte sich einmal mehr: 

Ein starkes Team ist die Grundlage für eine erfolgreiche Feuerwehr! 
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Vielen Dank an die Jugendwarte Andre Fallis und Raphael Moos ohne die ein solches Erlebnis nicht möglich wäre, 
denn Ehrenamt ist nicht selbstverständlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weckdienst jeden morgen um Punkt sieben Uhr 
 
So sieht man aus, wenn der örtliche Weckdienst der VG Jugendwarte um 
sieben Uhr morgens mit nat¿rlich angemessener Lautstªrke ĂHells Bellsñ 
spielt, um dann mit einem engelsgleichen ¦bergang zu ĂWarum bin ich so 
frºhlichñ und die ĂGummibªrenbandeñ umzuschwenken :-)  
(Tanja Rings) 

Nico Steinbach aus Oberweiler wird neuer Landrat des Eifelkreises 

Unser Nachbarort Oberweiler muss sich einen neuen Ortsbür-
germeister suchen, denn der bisherige Amtsinhaber Nico Stein-
bach ist am 30. August 2026 zum Landrat des Eifelkreises Bit-
burg-Prüm gewählt worden. Nico erreichte mit 51% der abgege-
benen Stimmen bereits im ersten Wahlgang die absolute Mehr-
heit. Herzlichen Glückwunsch! Wir freuen uns mit ihm und 
wünschen Nico ein gutes Händchen bei der Bewältigung seiner 
zukünftigen Aufgaben zum Wohle des gesamten Eifelkreises. 

In Ehlenz erhielt Nico 62,2% der Stimmen, auf Dr. Johannes 
Zierden entfielen 33,8%, während der AfD-Kandidat lediglich 
4% erhielt. Die Wahlbeteiligung lag bei 55,5%. 

Im Nachbarort Ließem erhielt Nico sogar  75,8% der Stimmen, 
der AfD-Kandidat kam hier auf nur 3%, obwohl diese Partei bei 
der Landtagswahl dort noch so stark gewesen war. (AlNo) 



Ein Blick zur¿ck é 
 mit Ellen und Hansi Marzi 
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In der ersten Ausgabe 2026 wurden sie als Diamantenes 
Hochzeitspaar in unserem Bleadchen vorgestellt. Wir 
Ehlenzer kennen die beiden seit Ewigkeiten. Hansi ist 
eine Frohnatur, wie man sie selten noch antrifft, stets 
positiv, hilfsbereit und: Er ist ein absoluter Fußballfan! 
Ellen hält sich lieber daheim auf. Hier kümmert sie 
sich um die Wohnung, erzielt aus ihrem Garten gute 
Erträge, die sie mit ihren 85 Jahren noch hervorragend 
verwertet, frisch kocht oder auch einweckt. Sehr zur 
Freude von Hansi, der ihre Kochleidenschaft ausge-
sprochen gerne genießt. 
 
ĂErzªhlt doch etwas aus eurer Jugendzeit, wo ihr auf-
gewachsen seid, wie ihr euch kennengelernt habt, wie 
ihr Hochzeit gefeiert habt, wie es weiterging in eurem 
Leben.ñ 
Ellen: ĂIch bin am 21. September 1941 in der Stadt 
Bottrop (Zeche Rheinbaben) geboren und hatte eine 
Schwester und einen Bruder. Während des Weltkrie-
ges, als fast alles kaputt war, gestalteten sich meine 
Kindheit und Jugend recht bescheiden. Wir selber wa-
ren von daheim aus arm und es gab nichts Besonderes 
oder gar Geschenke. Wenn im Krieg damals Bomben 

fielen, dann haben unsere Nachbarjungen uns 
geholfen, den nächsten Bunker möglichst schnell 
zu finden. Man war froh, wenn man ein Haus hat-
te. Da mein Vater auf der Zeche arbeitete, hatte 
meine Familie ein kleines Kniestockhaus. Und wir 
hatten sogar Vieh: Gänse, Schweine, Hühner, En-
ten und einen kleinen Garten. Dies alles sicherte 
unser Überleben. Zur Schule benötigte ich damals 
eine dreiviertel Stunde für einen Weg. Die Wände 
unseres Schulgebäudes waren mit Stoffdecken aus-
gekleidet, das sah aus wie ein Teppich an der 
Wand. Dies sollte wohl zur Isolierung beitragen. 
Ein Schuster hat mir aus Pappe meinen ersten 
ĂTornisterñ (Schulranzen) gebastelt, auÇen mit 
einer Decke Ăverkleidetñ sowie mit einem Leder-
gurt versehen. Dieser diente zum Zusammenhal-
ten meines Ranzens. Als mein Vater 1948 wegen 
einer offenen TB erwerbsunfähig wurde, hielten 
wir uns mit unserem Vieh Ă¿ber Wasserñ. Von 
seinem ehemaligen Arbeitgeber, der Zeche, erhiel-
ten wir Holz, Kohle und verschiedene Materialien. 
Mein Vater war von seinem 18. Lebensjahr an auf 
der Zeche. Die Miete betrug damals 25 DM und 
das sogar mit Strom. Nach meiner Schulzeit habe 
ich Verkäuferin im Milchgeschäft gelernt. Nie-
mand wurde gefragt, es war selbstverständlich, 
dass man als junges Mädchen täglich viele 40-Liter 
Milchkannen schleppte und andere schwere Arbei-
ten verrichtete.ñ 
Hansi: ĂIch bin in Ehlenz zusammen mit meinem 
sieben Jahre ªlteren Bruder ĂEdiñ, hier in meinem 
Elternhaus in der Heilenbacher Straße aufgewach-
sen. Geboren wurde ich am 14. November 1943, 
mitten im Krieg. Wir waren sehr arm und hatten 
nur zwei Ziegen, die ich immer hüten musste. 
Mein Vater war 
im Zweiten 
Weltkrieg, der 
1945 endete. 
1952 kam mein 
Vater erst aus 
der Kriegsgefan-
genschaft aus 
Russland heim. 
Er stand vor 
unserer Haustü-
re, ich kannte 
ihn ja nicht 


